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für Wissen un d des Zentrum s für den Volksgedanken in der erwähnte n dokumen -
tarische n Weise bis zum Herbs t 1979 geschildert . Die polnisch e Benennun g der 
einzelne n illegalen ode r „unabhängigen " Institutione n finde t ma n nu r im Fall e 
der Komitee s für Bäuerlich e Selbsthilfe . 

De r umfangreichste , zweite Tei l des Bande s behandel t die städtische n Be-
wegungen (Urba n Movements , S. 183—432) un d erfaß t den Zeitrau m bis zum 
Ma i 1980. Hie r werden die Aktivitäte n de r Gruppierunge n sowohl aus der 
Intelligen z als auc h aus der Arbeiterschaf t dokumentiert . De n breiteste n Rau m 
nimm t hierbe i das Komite e für Gesellschaftlich e Selbstverteidigun g „KOR " 
ein . Es folgen die Bewegung für die Verteidigun g der Menschen - un d Bürger -
recht e „ROPCiO " (Ruc h Obron y Pra w Czùowieka i Obywatela) , die Studenti -
schen Solidaritätskomitee s „SKS " (Studenck i Komite t Solidarności) , die Ge -
sellschaft für Wissenschaftlich e Kurs e „TKN " (Towarzystw o Kursó w Nau -
kowych) , die freien Gewerkschaften , das Komite e für die Selbstverteidigun g 
der Gläubige n „KSLW " (Komite t Samoobron y Ludz i Wierzących) , die Klub s 
für Gesellschaftlich e Selbstverteidigung , die Konföderatio n für das Unabhän -
gige Pole n „KPN " (Konfederacj a Polsk i Niepodlegùej), das Komite e für National e 
Selbstbestimmun g un d schließlic h die Bewegung Junge s Polen . 

Im abschließende n dritte n Teil, der mi t „Mas s Movements " überschriebe n ist 
(S. 435—624), wird die Unabhängig e Selbstverwaltet e Gewerkschaf t „Solidari -
tät " bis Herbs t 1980 behandelt . Di e Entstehun g der Streikbewegunge n un d die 
schwierige Etablierun g der neue n Gewerkschaf t werden dem Leser mi t Hilfe 
interessante r Dokument e begreiflich gemacht . Obwoh l die Parallelbewegunge n 
in de r Bauernschaf t un d Studentenschaf t seit dem August 1980 nich t berück -
sichtigt werden , mu ß das Buch als eine äußers t reichhaltig e Materialsammlun g 
bezeichne t werden . Es wird mi t eine r Auswahlbibliographi e un d eine m Registe r 
abgeschlossen . 
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Erzeugung und Verbrauch von Futtermitteln und Tierprodukten in Polen. 

Hrsg . von Eberhar d S c h i n k e . (Osteuropastudie n der Hochschule n des 
Lande s Hessen , Reih e I : Gießene r Abhandlunge n zur Agrar- un d Wirt-
schaftsforschun g des europäische n Ostens , Bd. 116.) In Kommissio n bei 
Duncke r u. Humblot . Berlin 1982. 116 S., 27 Tab . i. Anh . 

Obwoh l das dramatisch e Geschehe n u m die freie Gewerkschaf t „Solidarność " 
un d die dami t verbunden e Verhängun g des Kriegsrecht s die Berichterstattun g 
der deutsche n Medie n übe r Pole n währen d der letzte n beide n Jahr e beherrsch -
ten , ist die fortschreitend e Verschlechterun g der Nahrungsmittelversorgun g de r 
polnische n Bevölkerun g eine r breite n Öffentlichkei t in der Bundesrepubli k 
nich t verborgen geblieben , wie dies das geradez u überwältigend e Ergebni s der 
Paketaktio n deutlic h macht . Wie es zu eine r derartige n Situatio n gekomme n 
ist, waru m im einstigen Agrarexportlan d heut e Lebensmittelrationierun g un d 
Unterernährun g herrschen , versuch t die vorliegende , von Eberhar d S c h i n k e 

herausgegebenen e Gemeinschaftsarbei t von Angehörige n des Zentrum s für 
kontinental e Agrar- un d Wirtschaftsforschun g der Justus-Liebig-Universitä t 
Gieße n zu klären . 

Di e im Vergleich zu andere n Ostblockländer n relati v hoh e Effektivitä t de r 
Landwirtschaf t Polen s galt bislang als Beweis für die Überlegenhei t eine r 
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überwiegend bäuerlichen Agrarstruktur gegenüber sozialistischen Betriebsfor-
men: Nach Angaben der FAO rangierte Polen in den Jahren 1975/77 mit einem 
Durchschnittsverbrauch von 3647 Kai. je Kopf und Tag an der Spitze aller 
europäischen Staaten! Bis zu diesem Zeitpunkt vermochte die polnische Land-
wirtschaft die mit dem Bevölkerungswachstum, insbesondere aber mit dem 
zunehmenden Wohlstand stark steigende Nachfrage nach hochwertigen 
Nahrungsmitteln weitgehend zu decken. Bei allem den Daten der polnischen 
Statistik gegenüber angebrachten Vorbehalt mögen folgende Vergleichszahlen 
über den durchschnittlichen Verzehr im Jahre 1980 gegenüber 1970 (in Klam-
mern) den rasanten Anstieg des Lebensstandards veranschaulichen: Milch = 282 
(227); Butter = 8,5 (6,0); Fleisch = 69,2 (48,7) kg je Kopf und Jahr (Tab. 20, S. 
68). Die Zuteilung im Rahmen der Rationierung von 1982 betrug demgegen-
über nur 2,5 kg Fleisch im Monat, d. h. 30 kg im Jahr, aber selbst diese Zutei-
lung stand nicht immer zur Verfügung. Die Agrarproduktion vermochte in die-
sem Zeitraum mit der Verbrauchsentwicklung nicht mehr Schritt zu halten, sie 
war sogar z. T. rückläufig: So sank der Ertrag der 4 Hauptgetreidearten von 
20,9 Mill. t im Jahrfünft 1971/75 auf 19,5 Mill. t im Durchschnitt von 
1976/80, die Kartoffelernte ging von 47,1 auf 42,7 Mill. t zurück. Der Importüber-
schuß an Getreide und Futtermitteln stieg im gleichen Zeitraum von 2,3 auf 
7,7 Mill. t. 

Das Stagnieren der pflanzlichen Erzeugung, das in einem entsprechenden 
Zurückbleiben der tierischen Veredelungsproduktion seine Parallele findet, 
läßt sich jedoch nicht allein mit den Veränderungen der Agrarverfassung er-
klären. Zwar hat der Anteil des „sozialisierten" Sektors an der gesamten land-
wirtschaftlichen Nutzfläche seit 1960 — insbesondere infolge der Übernahme 
vieler von ihren Hoferben verlassener Kleinbetriebe durch Kolchosen oder land-
wirtschaftliche Zirkel — von 13 v. H. auf 25 v. H. im Jahre 1980 zugenommen, 
doch werden immerhin noch 3/4 der Fläche von bäuerlichen Privatbetrieben be-
wirtschaftet. Die unzulängliche Produktionsentwicklung in diesen Betrieben 
während der letzten Jahre ist nach Ansicht der Vf. weniger auf die ungünstigen 
Witterungsverhältnisse zurückzuführen, als vielmehr auf zunehmendes Miß-
trauen gegenüber der Agrarpolitik der Regierung, der hinterhältige Soziali-
sierungsabsichten unterstellt werden. Diese nicht zuletzt auch durch die offen-
sichtliche Benachteiligung des privaten gegenüber dem sozialisierten Sektor bei 
der Belieferung mit Düngemitteln, Kraftfutter und Maschinen begründeten Be-
fürchtungen sind durch die im Jahre 1979 durchgeführte Neuorientierung der 
staatlichen Preispolitik zugunsten der Landwirtschaft kaum beschwichtigt wor-
den. So wird das Fazit der Vf. verständlich, in dem sie feststellen, daß „die nach 
unserer Meinung wichtigste Voraussetzung für einen wirtschaftlichen Auf-
schwung — die Herstellung eines Mindestkonsensus zwischen Bevölkerung und 
Partei und eines neuen Vertrauens der Landwirte gegenüber der Agrarpolitik 
der Regierung — nur längerfristig möglich erscheint" (S. 75). 

Im übrigen darf die erstaunliche Fülle des in 21 Zusammenstellungen im Text 
sowie 37 Anhangtabellen widergegeben statistischen Materials nicht darüber 
hinwegtäuschen, daß die hier erarbeiteten Versorgungsbilanzen Polens mit Futter-
mitteln und tierischen Veredelungsprodukten auf relativ unsicheren Grundlagen 
beruhen, so daß die daraus abgeleiteten Prognosen nur wenig präzise Aussagen 
über die voraussichtlichen Entwicklungstendenzen zu bieten vermögen. 
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